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Über Nieding + Barth Rechtsanwaltsaktiengesellschaft, Frankfurt am Main 
Die Nieding + Barth Rechtsanwaltsaktiengesellschaft zählt aus der Sicht des führenden Branchenmediums JUVE zur Spitzengruppe 

der Kanzleien auf dem Gebiet des Kapitalanlegerrechts (JUVE Handbuch 2014/15). Die Kanzlei hat bereits über 50 Entscheidungen 
des Bundesgerichtshofes (BGH) zum Anleger- und Investorenschutz herbeigeführt. Die insgesamt vertretene Schadenssumme 
privater und institutioneller Anleger summiert sich mittlerweile auf rund 12 Milliarden Euro. Klaus Nieding, Fachanwalt für Bank- und 

Kapitalmarktrecht, ist regelmäßig als Sachverständiger des Finanzausschusses des Deutschen Bundestages im Zusammenhang 
mit Kapitalmarktgesetzen tätig. Laut HANDELSBLATT ist Rechtsanwalt Nieding „einer der renommiertesten deutschen Anleger-
schutzanwälte" (HANDELSBLATT, 09.02.2011), für die Frankfurter Allgemeine Sonntagszeitung ist er „der bekannteste Anlegeran-

walt der Republik“ (F.A.S. vom 27.04.2014). Seit 1994 vertritt die Kanzlei Deutschlands größte Aktionärsvereinigung, die DSW 
(Deutsche Schutzvereinigung für Wertpapierbesitz e.V.). In bis zu 150 Hauptversammlungen pro Jahr nehmen die Anwälte von 
Nieding + Barth im Rahmen dieser Aufgabe die Rechte von privaten und institutionellen Aktionären wahr. In prominenten Insolvenz-

fällen so bei Prokon Regenerative Energien GmbH, bei der Solar Millennium AG, der Windreich GmbH, der WGF AG, der Gontard 
& Metallbank AG, der Gold-Zack AG, der Augusta Technologies AG und der Future Business KGaA (Infinus) vertritt Rechtsanwalt 
Nieding die Interessen von Anleiheinhabern mit einem Gesamtvolumen von über 500 Millionen Euro als Gemeinsamer Vertreter. 

Rechtsanwalt Nieding vertritt zudem die Interessen der Anleger in zahlreichen Gläubigerausschüssen z.B. bei der PROKON Rege-
nerative Energien GmbH, der Solar Millennium AG, der Windreich GmbH, der Getgoods.de AG, der Green Planet AG, der Gontard 
& Metallbank AG sowie der Gold-Zack AG. Weitere Themenschwerpunkte der Kanzlei liegen in den Rechtsbereichen des Versiche-

rungsrechts sowie M&A. 

	
  

	
  

	
  

	
  

Goldfund	
  bei	
  BWF	
  Stiftung	
  deutlich	
  kleiner	
  als	
  angenommen	
  
	
  

Frankfurt,	
   18.	
   März	
   2015	
   –	
   Herber	
   Schock	
   für	
   die	
   rund	
   6.500	
   Investoren	
   des	
  

Goldhändlers	
  Berliner	
  Wirtschafts-­‐	
  und	
  Finanzstiftung	
  BWF:	
  Das	
  beschlagnahmte	
  

Vermögen	
  der	
  BWF,	
  gegen	
  deren	
  Verantwortliche	
  wegen	
  Betrugs	
  ermittelt	
  wird,	
  

soll	
   laut	
   Medienberichten	
   nicht	
   wie	
   bisher	
   angenommen	
   aus	
   Goldbarren	
   im	
  

Volumen	
  von	
  vier	
  Tonnen	
  bestehen.	
  Tatsächlich	
  sollen	
  gerade	
  einmal	
  200	
  Kilo-­‐

gramm	
   echtes	
   Gold	
   gefunden	
   worden	
   sein.	
   „Die	
   Anleger	
   müssen	
   nun	
   um	
   ihr	
  

investiertes	
  Geld	
  bangen.	
  Sie	
   sollten	
  daher	
  Ansprüche	
  auch	
  gegen	
  Wirtschafts-­‐

prüfer	
  und	
  sonstige	
  Dritte	
  prüfen,	
  um	
  ihren	
  möglichen	
  Schaden	
  zu	
  verringern“,	
  

rät	
  Marvin	
  Müller-­‐Blom,	
  Anwalt	
   der	
   Rechtsanwaltsaktiengesellschaft	
  Nieding	
   +	
  

Barth.	
  

	
  

Fraglich	
   ist	
  nach	
  wie	
  vor,	
  wo	
  das	
  Geld	
  der	
   Investoren	
  hingeflossen	
   ist.	
  Der	
  von	
  

der	
  BaFin	
   eingesetzte	
  Abwickler,	
  Georg	
  Bernsau	
   von	
  BBL	
  Rechtsanwälte,	
   hatte	
  

erst	
   kürzlich	
  mitgeteilt,	
   dass	
  er	
  damit	
   rechne,	
   frühestens	
   in	
  mehreren	
  Wochen	
  

einen	
  Überblick	
  darüber	
  zu	
  haben,	
  welche	
  Vermögenswerte	
  tatsächlich	
  vorhan-­‐

den	
  seien.	
  Klar	
  ist	
  gegenwärtig	
  nur,	
  dass	
  der	
  Fall	
  hochkomplex	
  ist.	
  So	
  handelt	
  es	
  

sich	
  bei	
  der	
  „BWF-­‐Stiftung“	
  oder	
  auch	
  „Berliner	
  Wirtschafts-­‐	
  und	
  Finanzstiftung“	
  	
  

eigentlich	
  um	
  den	
  Bund	
  Deutscher	
  Treuhandstiftungen	
  e.V.,	
  der	
  teilweise	
  unter	
  

diesen	
  Firmierungen	
  aufgetreten	
   ist.	
  Die	
  Bundesanstalt	
   für	
  Finanzdienstleistun-­‐

gen	
  BaFin	
  vertritt	
  die	
  Auffassung,	
  dass	
  das	
  Investment	
  der	
  BWF-­‐Stiftung	
  ein	
  ver-­‐

botenes	
  Einlagengeschäft	
  nach	
  Paragraph	
  32	
  Kreditwesengesetz	
  war.	
  

	
  

Unklar	
   ist	
  zudem,	
  ob	
  die	
  Eigentumsurkunden	
  über	
  das	
  erworbene	
  und	
  eingela-­‐

gerte	
   Gold,	
   die	
   Anleger	
   von	
   der	
   BWF	
   erhalten	
   hatten,	
   als	
   Eigentumsnachweis	
  

gegenüber	
  dem	
  Abwickler	
  ausreichen.	
  Gleichzeitig	
  sollen	
  Investoren	
  auch	
  unmit-­‐

telbar	
  von	
  dem	
  Goldhändler	
  der	
  BWF-­‐Stiftung,	
  der	
  TMS	
  Dienstleistungs	
  GmbH,	
  

mit	
  welcher	
   sich	
   die	
   BWF-­‐Stiftung	
   einen	
   Tresor	
   teilte,	
   Gold	
   erworben	
   und	
   bei	
  

dieser	
  gelagert	
  haben.	
  „Diese	
  Geschäfte	
  sind	
  möglicherweise	
  nicht	
  unmittelbar	
  

von	
   der	
   Rückabwicklungsanordnung	
   der	
   BaFin	
   erfasst,	
   so	
   dass	
   Investoren	
   ihre	
  

Vertragsdokumentation	
   genau	
   prüfen	
   sollten“,	
   sagt	
   Müller-­‐Blom.	
   „Betroffene	
  

sollten	
  sich	
  aufgrund	
  der	
  schwierigen	
  Gemengelage	
  umgehend	
  anwaltlich	
  bera-­‐

ten	
  lassen	
  und	
  auch	
  nicht	
  davor	
  zurückschrecken	
  Strafanzeige	
  zu	
  erstatten“,	
  so	
  

Müller-­‐Blom	
  weiter.	
  In	
  Fällen,	
  wo	
  der	
  Verdacht	
  des	
  Betrugs	
  sich	
  aufdrängt,	
  sei	
  es	
  

stets	
   sinnvoll,	
   zusätzlich	
   strafrechtliche	
   Schritte	
   einzuleiten.	
   „Die	
   im	
   Rahmen	
  

eines	
   staatsanwaltschaftlichen	
   Ermittlungsverfahrens	
   herausgefundenen	
   Tatsa-­‐
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chen	
   können	
   ggf.	
   die	
   Geltendmachung	
   von	
   Schadenersatzansprüchen	
   erleich-­‐

tern“,	
  erläutert	
  der	
  Anwalt.	
  

	
  

„Wir	
  prüfen	
  derzeit	
  mehrere	
  Ansatzpunkte,	
  um	
   für	
  die	
  Anleger	
  Schadenersatz-­‐

ansprüche	
  geltend	
  zu	
  machen,	
  da	
  nicht	
  davon	
  auszugehen	
  ist,	
  dass	
  die	
  Rückab-­‐

wicklung	
  zu	
  einer	
  akzeptablen	
  Befriedigung	
  der	
  Investoren	
  führt“,	
  ergänzt	
  Klaus	
  

Nieding,	
   Vorstand	
   der	
   Rechtsanwaltsaktiengesellschaft	
   Nieding+Barth.	
   Nach	
  

Ansicht	
  des	
  erfahrenen	
  Kapitalanlagerechtlers	
   sollten	
   Investoren	
   sich	
  nicht	
  nur	
  

auf	
   ihre	
  Interessenwahrung	
  im	
  Insolvenzverfahren	
  beschränken,	
  sondern	
  selbst	
  

ihre	
  möglichen	
  Ansprüche	
  prüfen	
  lassen.	
  „Die	
  Liste	
  möglicher	
  Haftungssubjekte	
  

ist	
  lang.	
  Das	
  kann	
  bei	
  dem	
  Anlageberater	
  oder	
  den	
  Wirtschaftsprüfern	
  anfangen	
  

und	
  mit	
  einem	
   in	
  den	
  Werbeunterlagen	
  benannten	
  Treuhänder	
  oder	
  Leumund	
  

enden“,	
  sagt	
  Nieding.	
  

	
  

Betroffene	
   Investoren	
   können	
   sich	
   unter	
   der	
   Mailadresse	
  

„recht@niedingbarth.de“	
   an	
   die	
   Kanzlei	
   wenden	
   und	
   sich	
   dort	
   für	
   weitere	
   In-­‐

formationen	
  registrieren.	
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